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Nichtbrennbarer DAmmstoff

Die Erfindung betrifft nichtbrennbare D&mm-
stoffe mit hoher Feuerwiderstandsdauer und
verminderter Wasseraufnahme fiir Bau- und
Isolierzwecke aus anorganischen Leichtpar-
tikeln, die durch temperaturbestindige, hoch-
polymere organische Bindemittel miteinander
verbunden sind.

Gegenstand der deutschen Patentanmeldung
DT—OS 26 30834 ist ein nichtbrennbarer
Dammestoff mit hoher Feuerwiderstandsdauer
und einer Dichte von 80 bis 230 g/l aus

A) 99 bis 80 Gew.% anorganischer Leicht-
partikel mit einem mitileren Partikeidurch-
messer zwischen 0,05 und 3 mm und einer
Schiittdichte zwischen 30 und 150 g/l,

B) O bis 40 Gew.% faseriger oder kérniger an-
organischer Zusatzstoffe,
wobei die Partikel miteinander verbunden sind
durch

C) 1 bis 20 Gew.% eines temperaturbestan-
digen organischen hochmolekularen Bindemittels
mit einer Dauergebrauchstemperatur nach DIN
53 446 von mehr als 100°C.

Derartige Ddmmstoffe haben den fiir manche
Anwendungszwecke wesentlichen Nachteil, dal
sie verhaltnisméRig viel Wasser aufnehmen.
Dies kann eine Verschlechterung der Wérme-
ddmmeigenschaften zur Folge haben, auRerdem
ist die Frostbesténdigkeit vermindert. Der Erfin-
dung lag daher die Aufgabe zugrunde, bei

Dammstoffen nach der Patentanmeldung
DT—O0S 2630834 die Wasseraufnahme
herabzusetzen.

Es wurde gefunden, dalR dies erreicht wird,
wenn der Ddmmstoff als zuséatzliches Binde-
mittel C' 0,2 bis 4, vorzugsweise 0,5 bis 2
Gew.%, bezogen auf die Mischung, eines Al-
kylphenol / Phenol / Formaldehyd-Kondensa-
tionsproduktes enthéit. Derartige Phenolharze
auf Basis Alkylphenol wirken hydrophobierend
auf die Ddmmstoffe,

Die erfindungsgemdRen Dammstoffe sind
nach DIN 4102 nicht brennbar und gehdren
damit der Baustoffklasse A an; sie weisen bei
einer Dadmmstoffdicke von 5 cm und beidsei-
tiger Beplankung mit 3 mm Asbestzement eine
so hohe Feuerwiderstandsdauer auf, dal} sie die
Anforderungen der Widerstandsklasse W 90
nach DIN 4102 erfiililen. Sie haben einer
verhdltnism&Rig niedrige Dichte, die zwischen
80 und 230, vorzugsweise zwischen 120 und
180 g/l liegt; dadurch haben sie ein sehr gutes
Wiérmeddmmvermdagen.

Die verwendeten anorganischen Leichtpar-
tikel A haben einen mittleren Teilchendurch-
messer zwischen 0,05 und 3 mm, vorzugsweise
zwischen 0,2 und 2 mm. thre Schittdichte liegt
zwischen 30 und 150, vorzugsweise zwischen
40 und 80 g/I. Bevorzugt werden silikatische
Materialien verwendet, wie wasserunldsliche
Alkalisilikate mit einem Si0,:Me,0,-Verhéltnis
von groRer als 4,5:1 oder Silikate der 2. und 3.
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Hauptgruppe des Periodensystems. Besonders
bevorzugt sind gebldhter Perlit oder Vermiculit;
geeignet sind aber auch gebldhtes Schaumglas,
Flugasche oder gebldhter Gips.

Perlit ist ein hydraulisches Aluminiumsilikat,
das sich von Rhyolith-Lava ableitet. Es enthélt
im wesentlichen 70 bis 85% SiO,, 12 bis 14%
Al,O, und 2 bis 3% Wasser. Vermiculit ist ein
hydraulisches Magnesiumaluminiumsilikat mit
unbestimmter Struktur mit einem Gehalt von 8
bis 12% MgO, 60 bis 65% Si0,, 6 bis 12%
Al,O; und 1 bis 4% Wasser.

Die Ddmmstoffe kdnnen gegebenenfalls bis
zu 40 Gew.% faseriger oder korniger anor-
ganischer Zusatzstoffe B enthalten. Faserige
Zusétze verbessern den Elastizititsmodul der
Baustoffe. Die Fasern sollen eine Ldnge von 2
mm bis 3 cm aufweisen. Bevorzugt sind Glas-
fasern, die in Mengen von 2 bis 10 Gew.%, und
Stein- oder Mineralwolle, die in Mengen von 5
bis 30 Gew.%, jeweils bezogen auf die Gesamt-
mischung, eingesetzt werden. Kdrnige Zusétze
verbessern die Festigkeit der Baustoffe. Die
Kérner sollen einen Durchmesser von <100 um
aufweisen. Bevorzugt sind Talkum oder Gips,
die in Mengen von 15 bis 30 Gew.%, bezogen
auf die Gesamtmenge, eingesetzt werden.

In den erfindungsgeméfen Dadmmstoffen
sind die Partikel A und B durch 1 bis 20, vor-
zugsweise 8 bis 20 Gew.% eines temperaturbe-
stindigen,  organischen, = hochmolekularen
Bindemittels miteinander verbunden. Die Binde-
mittel weisen eine Grenztemperatur nach DIN
53 446 von mehr als 100°C, vorzugsweise von
mehr als 1509C auf. Als Grenztemperatur ist die
Temperatur definiert, bei welcher der be-
treffende Stoff 25 000 stunden an der Luft ge-
lagert werden kann, ohne dal sich seine Eigen-
schaften erkennbar dndern.

Bei der Herstellung der erfindungsgeméRen
Dammstoffe werden zweckméBigerweise hart-
bare Bindemittel-Vorldufer in Form von waRk-
rigen Dispersionen oder L&sungen eingesetzt,
die  gegebenenfalls  {bliche Dispergier-
stabilisatoren, = Vernetzungsmittel, Kataly-
satoren, Verlaufsmittel oder andere Zusatz-
stoffe in geringen Mengen enthalten kénnen.

Als Bindemittel-Vorldufer werden bei der
Herstellung der Dammstoffe bevorzugt or-
ganische Polykondensate oder Polyaddukte
verwendet, die bei erhéhten Temperaturen, ge-
gebenenfalls in Gegenwart von Vernetzungs-
mitteln oder Vernetzungskatalysatoren unter
Weiterkondensation bzw. Vernetzung zum
hochtemperaturbesténdigen hochmolekularen
Bindemittel aushérten. Da bei der Aushértung
von Harzen auf Basis Alkylphenol Temperaturen
von 200°C hdchstens kurzzeitig Uberschritten
werden sollten, sind vor allem solche Binde-
mittel geeignet, die niedrige Aushértetempera-
turen aufweisen.

Gut geeignet sind beispielsweise: Polyesteri-
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mide, Polyurethane, Polyester, Melamin /
Formaldehyd-Harze und insbesondere Phenol/
Formaldehyd-Harze.

WiéRrige Dispersionen von Polyesterimiden
sind z.B. beschrieben in den DT—O0S 2 210 484
und 2 351 077. Es sind Polykondensationspro-
dukte aus aromatischen Polycarbons&uren,
mehrwertigen Alkoholen und mehrwertigen
Aminen. Sie enthalten im allgemeinen 0,5 bis
7, vorzugsweise 1 bis 5 Gew.% Imidstickstoff
in Form von fiinfgliedrigen Imidringen, die mit
aromatischen Kernen anelliert sind.

n den wiéRrigen Dispersionen liegen die
Polyesterimide in Teilchenform mit durch-
schnittlichen Teilchendurchmessern unter 50,
vorzugsweise unter 5 um vor. Sie enthalten im
allgemeinen 0,01 bis 5, vorzugsweise 0,1 bis 3
Gew.% Dispergierhilfsmittel, wobei vor allem
polare Gruppen enthaltende hochpolymere or-
ganische Substanzen in Frage kommen, wie z.B.
Polyvinylalkohol, Cellulosedther, Polyvinylpyr-
rolidon, Polyacrylséiure, teilverseifte Co-
polymerisate aus Acrylestern und Acrylnitril; be-
vorzugt sind Copolymerisate aus Vinylpyrrolidon
und Vinylpropionat. Auflerdem enthalten sie
Vernetzungskatalysatoren in Mengen von 0,5
bis 5 Gew.%, z.B. Oxotitenate, Tridthanolaminti-
tanat, Titanlaktat oder Titanoxalat. Dariiber
hinaus kdnnen sie Verlaufsmittel, Verdickungs-
-mittel, Antithioxotropiermitte! und Neutralisa-
tionsmittel enthalten. Beim Aushaérten tritt eine
Weiterkondensation und Vernetzung der Poly-
esterimide ein. )

Weiterhin sind ais Bindemittel Polyurethane
geeignet. Polyurethane sind Polyaddukte aus
Polyisocyanaten und hydroxylgruppenhaltigen
Polyestern oder Polydthern. Waélrige Disper-
sionen von Polyurethane bildenden Ausgangs-

stoffen sind in der DT—O0S 2 537 207 be-~

schrieben. Die Ausgangsstoffe sind Mischungen
aus 70 bis 10 Gew.% eines Polyesters oder
Polyithers mit einer Hydroxylzahl oberhalb von
20 und 30 bis 90 Gew.% eines verkappten
Polyisocyanats. Aromatische Polyisocyanate,
die mit einem Phenol oder einem Lactam ver-
kappt sind, sind besonders geeignet. Die disper-
gierten Teilchen haben einen Durchmesser
zwischen 0,05 und 2 um; die Dispersion enthéit
wieder vorzugsweise Dispergierhilfsmittel. Beim
Aushidrten spaltet das Verkappungsmittel ab
und das freigesetzte Polyisocyanat kann mit den
Hydroxylgruppen des Polyesters oder Polyathers
unter Polyurethanbindung vernetzen.

Geeignet sind ferner vernetzte Polyester, vor-
zugsweise solche auf Basis von aromatischen
Dicarbonsauren.Hier kann man wélrige Disper-
sionen oder Ldsungen hersteilen, die den un-
vernetzten oder nur gering vernetzten Polyester
zusammen mit Polyolen als Vernetzungsmittel
enthalten. Beim Aushérten tritt Weiterkonden-
sation under Vernetzung ein.

Weiterhin sind vernetzte Melamin/Form-
aldehyd- und Phenol/Formaldehyd-Harze ge-
eignet. Hier werden Vorkondensate aus Mela-
min, Phenol oder Kresol mit Formaldehyd mit
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Molgewichten zwischen etwa 400 und 800
eingesetzt. Besonders vorteilhaft werden
wiRrige Lésungen von Phenol/Formaldehyd-
Kondensaten verwendet.

Die erfindungsgemafld zuzusetzenden Binde-
mittel C’ sind Kondensationsprodukte aus
einem Alkylphenol, Phenol und Formaldehyd.
Sie werden hergestellt durch basisch kataly-
sierte Kondensationen von Alkylphenol, Phenol
und Formaldehyd in wéRriger Lésung in Gegen-
wart eines Emulgators und eines Schutzkolloids.
Ein geeignetes Herstellungsverfahren ist z.B. in
der DT—OS 2330815 beschrieben. Vor-
zugsweise werden Alkylphenoll mit 2 bis 12
Kohlenstoffatomen im Alkylrest eingesetzt, be-
sonders geeignet sind Octylphenol und No-
nylphenol. Das Molverhéltnis Phenol zu Al-
kylphenol kann n weiten Grenzen zwischen 5:1
und 1:5, vorzugsweise zwischen 2:1 und 1:2
schwanken; das Molverhéitnis Formaldehyd zu
der Summe Phenol + Alkylphenol kann hoher
sein als in der DT—OS 23 30 815, es liegt be-
vorzugt zwischen 2,3:1 und 1,6:1.

Ein bevorzugtes Verfahren zur Herstellung
der erfindungsgeméfRen Dammstoffe besteht
aus folgenden Schritten:

a} Leichtpartike! und Zusatzstoffe sowie eine
1 bis 50 gewichtsprozentige wélRrige Dispersion
oder L6sung des hértharen Bindemittel-
Vorldufers werden vermischt;

b) das Wasser wird — falls erforderlich —
groRtenteils mechanisch entfernt;

c) die feuchte Mischung wird zu Platten einer
Dicke von 1 bis 25, vorzugsweise 2 bis 8 cm,

geprelt;

d} schlieBlich wird — vorzugsweise in Ge-
‘genwart von Katalysatoren, wie p-
Toluolsulfonsdure —  bei  Temperaturen
zwischen 80 wund 200°C, insbesondere

zwischen 100 und 160°C ausgehértet.

Die Herstellungsweise ist etwas verschieden,
je nachdem, ob sie faserige Zusatzstoffe ent-
halten oder nicht.

Bel Ddmmstoffen, die keine Fasern enthalten,
werden die Leichtpartikel mit einer etwa 1 bis
50, vaorzugsweise 2 bis 10 gewichtsprozentigen
wiéfrigen  Dispersion oder Losung des
Bindemittel-Vorldufers bespriiht, wobei die Par-
tike!l in Gblichen Mischmaschinen in Bewegung
gehalten werden. Es ist ein besonderer Vorteil
der Verwendung von wélRrigen Bindemittel-
systemen, dald eine besonders feine und gleich-
maéRige Verteilung von Leichtpartikel und Binde-
mittel erhalten wird. Das Produkt wird ge-
gebenenfalls mechanisch von einem Teil des
Woassers befreit und dann im feuchten Zustand
in Ublichen Pressen bei Driicken von etwa 1 bis
10 kp/cm? zu Platten gepreRt. Diese werden
dann weiter erhitzt, wobei Weiterkondensation
und Vernetzung unter Ausbildung des tempera--
turbestdndigen organischen hochmolekularen
Bindemittels eintritt.

Bei Dammstoffen, die Fasern enthalten,
werden zunéchst die Fasern in Wasser, welches
oberflichenaktive Stoffe als tibliche Aufschluf3-
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mittel geldst enthdlt, unter Rihren aufge-
schiimmt. Dazu werden dann die Bindemittel-
dispersionen oder -I6sungen sowie die Leicht-
partikel gegeben und kréaftig vermischt. Auf
einem in der Papierindustrie {iblichen Blatt-
bildner wird der GroRteil des Wassers abge-
saugt. Nach leichtem Anpressen wird die Platte
getrocknet und gegebenenfalls die Vernetzung
durchgefiihrt.

Die erfindungsgeméRen Dédmmstoffe kdnnen
mit {iblichen Deckschichten, wie Asbestzement,
Gipskarton oder Metallblechen, verklebt und zu
Sandwichelementen verarbeitet werden. Sie
eignen sich zur Herstellung von nichttragenden
Winden, Decken und Bdéden; sie kdnnen aber
auch zur Beschichtung von tragenden Waénden,
Decken und Boden oder in Lager- oder Kihl-
hdusern als warmeisolierende und den Feuer-
durchgang hemmende Schicht eingesetzt
werden.

Biespiele

a) Herstellung des Bindemittels C'

1035 Teile einer 14%-igen wilrigen Losung
von Polyvinylalkohol werden mit 400 Teilen
Wasser, 288 Teilen eines &dthoxylierten Oc-
tylphenols und 200 Teilen 25%-igem Ammo-
niak unter Rithren homogenisiert. Dann werden
846 Teile Phenol, 1854 Teile Octyiphenol
(Molverhéltnis Formaldehyd zu Gesamtpheno!
2:1) und 2700 Teile einer 40%-igen wilrigen
Lésung von Formaidehyd zugegeben und unter
kréftigem Rihren etwa 4 Stunden zum Riickflul?
erhitzt. Danach wird unter weiterem Riihren auf
Raumtemperatur abgek(ihit. Man erhélt eine ho--
mogene, stabile Dispersion, mit einem
Trockengehalt (2 Stunden bei 120°C) von 50%,
einer Viskositdt bei 20°C von 600 mPas und
einem pH-Wert von 8,0.

b) Herstellung des Ddmmstoffs

89 Teile einer 60%-igen wafrigen
Phenolharz-Losung (Molverhéltnis Phenol zu
Formaldehyd wvon 1:1,6), 3 Teile p-
Toluolsulfonsdure und 8 Teile der 50%-igen
wifrigen Dispersion a) werden homogen ver-
mischt. Bldhperlit mit einem mittleren Teilchen-
durchmesser von 0,7 mm und einer Schiitt-
dichte von 50 g/t wird in einem Mischwerk mit
diesem Bindemittel so verleimt, dal die Mi-
schung, bezogen auf Feststoff, 13,3% des
Phenol-Harzes und 1% des Phenol-Alkyl-
phenol/Formaldehyd-Kondensates enthilt. Das
beleimte Gut wird in einer tblichen PreRappara-
tur mit einem Druck von etwa 2,5 bis 3,0
kp/cm® zu einem PreRkling des Raumgewichts
200 g/l verdichtet und anschiiefend auf eine
Temperatur von etwa 150°C aufgeheizt, wobei
das Bindemittel aushértet.

Eine 50 mm starke Ddmmplatte zeigt im 24
Stunden-Untertauchtest nach DIN 53 428 eine
Wasseraufnahme von 5 Vol%. '

Im Vergleich dazu zeigt eine Ddmmplatte
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gleichen Raumgewichts, die aber kein hydrop-
hobierendes Bindemittel C' enthalt, eine
Wasseraufnahme von 33 Vol%.

Patentanspriiche

1. Nichtbrennbarer Dammstoff mit hoher
Feuerwiderstandsdauer und einer Dichte von 80
bis 230 g/l aus

A) 99 bis 40 Gew.% anorganischer Leicht-
partikel mit einem mittleren Partikeldurch-
messer zwischen 0,05 und 3 mm und einer
Schiittdichte zwischen 30 und 150 g/l

B) O bis 40 Gew.% faseriger oder kérniger an-
organischer Zusatzstoffe,
wobei die Partikel miteinander verbunden sind
durch ’

C) 1 bis 20 Gew.% eines temperaturbestan-
digen organischen hochmolekularen Bindemittels
mit einer Dauergebrauchstemperatur nach DIN

53 446 von mehrals 100°C,
dadurch gekennzeichnet, dall der Dammstoff als

zusétzliches Bindemittel 0,2 bis 4 Gew.%, be-
zogen auf die Mischung, eines Alkyl-
phenol / Phenol / Formaldehyd-Kondensations-,
produktes C’ enthélt.

2. Nichtbrennbarer Ddmmstoff nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR die
Leichtpartikel A aus gebldhtem Perlit oder Ver-
miculit sind.

3. Nichtbrennbarer Dammstoff nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf das
Bindemittel C ein Phenaol/Formaldehyd-Kon-
densat ist.

4. Nichtbrennbarer Ddmmstoff nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR das Al-
kylphenol des Bindemittels C' ein Alkylphenol
mit 2 bis 12 Kohlenstoffatomen im Alkylrest ist.

Claims

1. A non-flammable insulating material hav-
ing good fire resistance and a density of 80 to
230 g/l, which material comprises

A) from 99 to 40% by weight of inorganic
lightweight particles having a mean particle
diameter of from 0.05 to 3 mm and a bulk
density of from 30 to 150 g/l, and

B) from O to 40% by weight of fibrous or
granular inorganic additives, the particles being
bonded to one another by

C)} from 1 to 20% by weight of a heat-
resistant organic high molecular weight binder
having a maximum use temperature according
to DIN 53,446 of more than 100°C,
wherein the insulating material contains, as an
additional binder, from 0.2 to 4% by weight,
based on the mixture of an alkylphenol/phenol/.
formaldehyde condensate C'. .

2. A non-flammable insulating material as
claimed in claim 1, wherein the lightweight
particles A consist of expanded perlite or ver-
miculite.

3. A non-flammable insulating material as
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claimed in claim 1, wherein the binder C is a
phenol/formaldehyde condensate.

4. A non-flammable insulating material as
claimed in claim 1, wherein the alkylphenol of
binder C’ is an alkylphenol with 2 to 12 carbon
atoms in the alkyl.

Revendications

1. Matériau isolant incombustible avec une
durée de résistance au feu élevée et d'une masse
volumique comprise entre 80 et 230 g/,
composé de:

A) 99 & 40 % en poids d'une matiére min-
érale légére en particules d’'une granulométrie
comprise entre 0,05 et 3 mm et d'une masse
volumique apparente comprise entre 30 et 150

B) O 4 40 % en poids de matiéres minérales
additionnelles fibreuses ou granuleuses,
les particules étant liées entre elles par
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C) 1 a2 20 % en poids d’un liant organique &
poids moléculaire élevé, résistant aux
températures élevées et dont le point de
résistance a la chaleur permanente selon la nor-
me DIN 53 446 est supérieur 8 100°C,
caractérisé en ce qu'il contient en tant que liant
additionnel un produit de la condensation d'un
alcoyl-phénol, d’'un phénol et du formaldéhyde
C’ en une proportion comprise entre 0,2 et 4 %
en poids. .

2. Matériau isolant incombustible suivant la
revendication 1, caractérisé en ce que la
matiére minérale en particules A est de la perlite
ou de la vermiculite boursouflée.

3. Matériau isolant incombustible suivant la
revendication 1, caractérisé en ce que le liant C
est un condensat phénol-formaldéhyde.

4. Matériau isolant incombustible suivant la
revendication 1, caractérisé en ce que, dans le
liant C’, 1’ alcoyl-phénol comporte un radical
alcoyleen C,a C,,.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

